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Ortsgruppe Niederhorbach



Erläuterungen und Baupläne für Nistkästen (künstliche Höhlen und Halbhöhlen.

Künstliche Höhlen

werden, je nach Lochdurchmesser, von folgenden Vogelarten angenommen:

28 mm:
Blaumeise, Sumpfmeise, Weidenmeise, Tannenmeise, Haubenmeise, 

Feldsperling.

32 mm:
Kohlmeise, Haussperling, Kleiber.

45-85 mm:
Star, Wendehals.

Halbhöhlen 
In Halbhöhlen brüten:  Hausrotschwanz, Grauschnäpper, Bachstelze, Rotkehlchen (an sich Bodenbrüter), und Zaunkönig (häufig Bodenbrüter).

Wo und wie werden Nisthilfen aufgehängt? 

Die Nistkästen werden in ca. 3,00 m Höhe aufgehängt, dadurch ist ein Abhängen durch Unbefugte nicht ohne Leiter möglich. Für die Kontrolle und Reinigung genügt eine kurze Leiter.

Die Kästen werden mit einem Aluminiumnagel an den Baum genagelt, oder mit einem dicken Drahtbügel, der eventuell mit einem dünnen Schlauch überzogen werden kann (Baumschutz), frei an einen Ast gehängt. (Der Aluminiumnagel ist so weich, dass bei einer eventuellen Fällung des Baumes, die Säge nicht beschädigt wird).

Das Einflugloch sollte immer entgegen der Wetterrichtung zeigen, damit kein Regenwasser eindringen kann. Es ist darauf zu achten, dass die Vögel eine freie Anflugmöglichkeit haben. Das Loch sollte nicht durch kleine Äste verdeckt sein.

An Gebäuden können die Nistkästen an allen Seiten angebracht werden, vorausgesetzt der Regen kann nicht in das Loch eindringen. Für die Befestigung können hier normale Nägel, Schrauben und Dübel verwendet werden.

Wie viele Nistkästen aufhängen?

Für Singvögel kann durchaus eine größere Anzahl von Nistkästen (26 bis 32 mm Einflugloch) aufgehängt werden, so dass eine Belegungsdichte von 70 bis 80 % erreicht werden kann.

Die restlichen Nisthöhlen dienen als Schlafplatz und bieten auch anderen Tieren (Siebenschläfer, Haselmaus, Fledermaus, Wespen, Hornissen etc.) Unterschlupf. 

Für die kleineren Singvogelarten (z.B. Blaumeisen) sollten etwa 2 Nisthöhlen pro 10 aufgehängter Nisthöhlen vorhanden sein. Bei Nistkästen für größere Arten wie Turmfalke oder Waldkauz ist zu berücksichtigen, dass deren Revier weitaus größer ist, als das eines Singvogels. Hier ist die Aufhängdichte der jeweiligen Art anzupassen.

Aber auch hier gibt es Ausnahmen, wie z.B. die Dohle: diese ist ein Kolonienbrüter und in einem Gebäude können ohne weiteres mehrere dort angebrachte Nistkästen besetzt sein.

Bei Fragen wenden Sie sich an einen sachkundigen Mitarbeiter der Naturschutzverbände.

Reinigung der Nistkästen. 

Die Nistkästen müssen einmal im Jahr gereinigt werden. Das alte Nistmaterial ist Tummelplatz für Meisenflöhe, Milben, Federlinge und Fliegenmaden, die die Vögel beim Brüten und Jungvögel während ihrer Nestlingszeit belästigen und gelegentlich sogar Bruten vollständig vernichten. Außerdem ist der Nistkasten nach spätestens zwei Jahren so mit Nistmaterial vollgestopft, dass sich bis zu dessen Zersetzung in einigen Jahren kein Brutvogel mehr einstellt. Das alte Nest wird spätestens im Herbst vollständig entfernt. Ausgeflogene Jungvögel kehren nicht mehr ins Nest zurück. Altvögel bauen immer wieder ein neues Nest.

Der Kasten soll eventuell mit einem Pinsel „ausgekehrt“ werden. Chemische Reinigungen sind unnötig, da die Vögel überall lästige Parasiten bekommen können.

In der kalten Jahreszeit werden die leeren Kästen nicht selten als Schlafplatz benutzt.

Wir würden uns freuen, wenn wir Ihnen mit unseren Ausführungen eine Hilfestellung geben konnten.

Sie können bei uns Mitglied werden für einen Mindestbeitrag von 12,00 EUR im Jahr. 

Sie können uns aber auch eine Spende zukommen lassen. Auf Wunsch stellen wir eine Spendenquittung aus.

Unser Konto:     VR-Bank Südliche Weinstraße,      BLZ 548 913 00       Kontonummer 3126009 

Bauplan für Nistkasten (Höhlenbrüter)

Brettstärke 24 mm, sägerau, unbehandelt.      Achtung: keine Holzschutzmittel verwenden!


Liste der Einzelteile: (Skizze siehe Seite 2)


Nr. 1  Dach






Länge 300 mm Breite 280mm

Nr. 2  Rückwand






270 mm
160 mm

Nr. 3 u.4  Seitenwände





270 mm
240 mm

Nr. 5  Vorderwand mit Loch 28 oder 32 mm


230 mm
160 mm

Nr. 6  Boden mit 4 Löchern ca.5 mm als Ablauflöcher

192 mm
160 mm

          Boden um 1cm nach oben versetzen, damit Regenwasser abtropft

Nr. 7  Halteleiste






500 mm
  50 mm

16 St. Schrauben 4 x 50 mm 

  2 St. Schrauben 4 x 45 mm (für Halteleiste an Rückwand)

  1 St. „Wiener Reiber“ (Schraube in Z-Form) als Schließe für Vorderwand


Blech, Dachpappe o.ä. als Wetterschutz für das Dach


Zusammenbau:

Seitenwände (3 + 4) mit Rückwand (2) mit je 3 Schrauben verschrauben. Achtung: oben unbedingt bündig ansetzen, damit das Dach fugenlos abschließt. DieVorderwand (5) wird nur oben mit einer Schraube auf jeder Seitebefestigt. Dies dient als Scharnier zum Öffnen des Kastens zur Reinigung. Unten wird die Vorderwand mit einem Wiener Reiber (Schraube in Z Form) zugehalten. Diesen
kann man zum Reinigen auf die Seite drehen. 

Den Boden (6) wieder mit 4 Schrauben an die Seitenwände ,10 mm nach oben versetzt, anschrauben (damit Regenwasser abtropft und nicht eingezogen wird). Das Dach (1) hinten bündig, seitlich vermittelt, mit 4 Schrauben auf die Seitenwände aufschrauben. Die Halteleiste auf der Rückwand
vermitteln und mit 2 Schrauben 4x45 mm befestigen


Auf das Dach muss ein regenfester Schutz angebracht werden, z.B. ein gekantetes, verzinktes oder lackiertes Blech. Es kann aber genauso gut Dachpappe oder Betonplan verwendet werden.

Bauplan: Nistkasten für Höhlenbrüter
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Bauplan für Halbhöhle

Brettstärke 24 mm sägerau, unbehandelt.  Achtung: keine Holzschutzmittel verwenden!


Liste der Einzelteile: (Skizze siehe Seite 2)


Nr. 1  Dach 




Länge
230 mm
Breite
220 mm

Nr. 2  Rückwand




170 mm

152 mm

Nr. 3 + 4 Seitenwände 



170 mm

152 mm 

Nr. 5  Boden(um 1cm nach oben versetzen)

152 mm

127 mm

Nr. 6  Vorderwand




200 mm

  50 mm

Nr. 7  Halteleiste




380 mm

  50 mm

14 St. Schrauben 4 x 50 mm (4 für Dach, 4 Rückwand/Seitenwände, 4 Boden, 2 Vorderwand)

  2 St. Schrauben 4 x 45 mm (für Halteleiste an Rückwand)

Blech, Dachpappe o.ä. als Wetterschutz für das Dach


Zusammenbau:

Seitenwände (3 und 4)mit der Rückwand (2) mit je 2 Schrauben verschrauben. Achtung oben (lange Seite) unbedingt bündig. Dann Boden (5) mit den Seitenwänden mit je 2 Schrauben verschrauben. Achtung Boden ca. 10 mm nach oben versetzen, damit das Wasser abtropfen kann.


Vorderwand (6) mit 2Schrauben befestigen. Danach Dach (1) mit 4 Schrauben befestigen, Dach hinten bündig und seitlich vermitteln. Zum Schluss wird die Halteleiste mittig auf die Rückwand aufgeschraubt, mit 2 Schrauben 4 x 45 mm.

Auf das Dach muss ein regenfester Schutz angebracht werden, z.B. ein gekantetes, verzinktes oder lackiertes Blech. Es kann aber genauso gut Dachpappe oder Betonplan verwendet werden.

Bauplan für Halbhöhle
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NVS Ortsgruppe Niederhorbach:     1.Vorsitzender:  Rolf Lambach, Hauptstraße 64, 76889 Niederhorbach
Tel. 06343/1564     E-mail: rolf.lambach@gmx.de,    Internet: www.naturschutzverband-suedpfalz.de
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